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Allgemein« Bauwesen.
Bahnl)of&a«ten ta îCBâDenôttJtt (Süricljfee). ®ie oon

365 ©timmberechtigten befugte ©emeinbeoerfammtung
oom 19. Btai betjanbelte bie mit 757 Unterfäjriften be=

bedte Btotion betr. ©tationSerweiterung refp.
S3a^noerIegung. Bach Anhörung beS BeferateS beS

Gerrit ©emeinbepräfibenten SBeber genehmigte bie 93er=

fammlung bie nom ©emeinberate in Begutachtung ber
Alotion geftellten mobifijierten Anträge, mit welchen [ich
auch ber ©prefer ber SRotionäre, |)r. Bîajor ©chnpber,
einoerftanben erttärte. ®er ©emeinbebefchluß lautet nun:

1. (Sine Baßnoerlegung gegen baS Dberborf bietet
in oerfehrStechnifcher Beziehung fowoßt für bie BunbeS»
bahnen als auch für bie ©emeinbe im Bergleicf) jum ©r»
roetterungSprojelt ber BunbeSbaßnen nach bem ©ießen
hin fo grope Borteile, baß bie erftere entfdEjieben als bie

beffere ßöfung bezeichnet werben raup.
2. ®er ©emeinberat hat barauf zu bringen, baß bie

BunbeSbaßnen befötbetlicß neben ihrem projette ber ©ia=
tionSerweiterung auch bie ißtäne mit Koftenberecßnung
für baS zweite ©eleife auf bem ©ebiete ber ©emeinbe
StBäbenSwil oorlegen.

3. ®er ©emeinberat wirb eingetaben, feinerzeit fämt»
liehe projette unb Koftenooranfcßläge mit feinem Bericht
ber ©emeinbeoerfammtung zur Befcßtußfaffung zu unter»
breiten.

Bahnprojeït SEBtl—©teg. gn @acßen einer Bahn»
oerbinbung non SBil nach bem Sößtat ift ein weiterer
@cßritt oorwärtS zu oerzeichnen. ®aS Komitee, zufammen»
gefegt aus ber ganzen intereffierten ©egenb, mahlte als
Ingenieur für baS ©tubium beS generellen projettes auS
einer größern Saßl Bewerber fperrn gngenieur Bue g g
in SBeinfelben, feinerzeit bei ber Bobenfee—Joggen»
burgbahn. ®ie Kommiffion würbe noch buret) zwei Bett»

glieber ergänzt: fperr griebrtcl) in Bauma unb fperr gäß
in Awgifcßingen. gür bie Boute 9Bit—SBilen—Stielen»
baeß—Kirdßberg—©äßwil—Btüßlrütti wirb in näcßfter
Seit eine Betfammlung burdß ben BetleßrSoerein Kirch'
berg einberufen, belfufS 2Baßl eines AttionSfomiteeS für
bie fmlftegg» Boute, wobei fämtlic^e intereffierte Ortfdgaften
oertreten fein foßen.

©ctjuthauöbau in Sutbentßal (Sürich). ®te ©diu!»
gemeinbe Surbentl)al=.g)uhifon hatte ben befinitioen ©nt=
f<hetb über bie ißlaßfrage betr. baS zu erfteflenbe ©cßul»
hauS getroffen, ©emäß Eintrag ber oorberatenben Be=
ßörbe beftimmte fie als Bauplap ein ßiezu paffenbeS
©etänbe an bem unter bem Flamen „Biß" befannten
fpang an ber Oftfeite beS ®otfe§. ©ie genehmigte in
Ausführung biefeS BefdßluffeS einen Kaufoertrag mit
einem ber ßanbeigentümer beS in Betraft faflenben ®e»
bieteS unb erteilte ber ©chutoorfteherfchaft bie Kompetenz,
bas für Arronbierung besfelben nötige ßanb oor bem
eigentlichen Bauplap ebenfalls zu erwerben. ®urcf) biefe
ßöfung fommt baS ©dßulßauS etwas auf bie flöße zu
ftehen unb wirb fidE) buret) bie bominierenbe ßage oorauS»
fuhtlid) in charatteriftifcher Sßeife bem ®orfbilbe einfügen.

©cßulljauSbau in Sßalö (Sürich)- 2>le ©emeinbe»
oerfammlung hat bie Anträge ber oorberatenben Qnftanz
gutgeheißen. Sur ®ectung ber Bautoftenfumme finb im
Alajimum gr. 520,000 nötig. ®ie Surchfüßrung einer
befcßränlten ißlantonturrenz (brei gtrmen) erforbert einen
Krebit oon gr. 3000. Sut Barnen ber Kommiffion re=
ferierte beren ißräfibent £>err Sut- fionegger»©pörri: Sut
Anfang fueßte man in Betbinbung mit ber Arcßiteftur»
prma baS ißrojeft im ©inne einer Koftenrebuftion abzu»
atütern. Aßetn biefe Beftrebungen zeitigten in feber f)in=
fußt tein befriebigenbeS ©rgebnis. SJtan tarn baßer bazu,
jene ißläne als für bie ©emeinbe 2Balb unausführbar zurüct»

Zuweifen. ®ie Kommiffion fteüt ben SÄntrag, baß ießt auf
ber Btnzholzwiefe fiatt eines großen zwei Steine ©<|ulhäufer
gebaut werben follen, welche bie Slügel eines ©ebäube»
tomplejeS barftetlen, in beffen SDlitte, etwas zurüdfgefeßt,
bie SurnhaKe fteßt. ®iefe Inorbnung hat außer ber
zweifeitigen Beleud)tung, bie fie ermöglicht, ben Borteil,
baß baS Serrain zwecEmäßiger auSgenüßt werben fann,
woburdh für fpätere Beubauten tßlaß gefchaffen wirb.
®ie ©ebäulichfeiten follen 14 ßehrzimmer unb alle not»

wenbigen, zugehörigen Bäumlichteiten, wie fie ber heutige
©cßutbetrieb erforbert, erhalten.

Öffentliche Bauten in Biöau (Bern). ®ie ©in»
wohnergemeinbe Bibau hat in ihrer Berfammtung oom
22. SBai befdhtoffen, ein neues ©chulf)au§ zu bauen.
®er Bauplaß liegt ftaubfrei unb fchön, mefilict) oom
Surnplaß am Bibau—BüremKanal. ®er ©emeinberat
würbe autorifiert, mit ber Bürgergemeinbe, bie ©igen»
tümerin beS ißlaßeS ift, tn KaufSunterhanblungen zu
treten. — Ütuct) würbe ein Krebit oon Sr. 8000 für bie

©rrießtung einer neuen Babanftalt befcßloffen.

©^ulhauSneufiauten in Biel (Bern). ®ie ©tabt
Biel ift genötigt, zu ihren brei ©ct)ultumhallen eine oierte
Zu errichten. ® :c neue Sur nh alle, bie an bie ©de
ßogengaffe»Beumarftftraße zu ftehen tommen foß, ift nach
bem Eintrag beS ©emeinberateS fo groß projettiert, baß
auch tantonale unb eibgenöffifeße Borturnerfurfe barin
abgehalten werben t'önnen. Über ber Sumhaße foßen
überbieS oier große Sei d)nungSfäle für bie gemerb»
liehe SortbilbungSfdjule erfteßt werben. ®er Koftenoor»
anfcßlag für ben Beubau beläuft fidh auf gt- 157,000.
®ie Sei^nungSfäle foßen fo eingerichtet werben, baß fie
aud) als SluSfteßungSlotale btenen tonnen. *

gür bie neue S«ft<Atatton ber ©horftößle in St.
Urban (ßuzern) bewißigte ber ©roße Bat einen Krebit
oon 9297 gr.

©chulfjauSbau BuSwil (ßuzern). ®ie feiner Seit
gewählte ©chulhauStommiffton beantragte einftimmig, eS

fei baS tprojett „ßuzernbiet" ber Herren Slrchiteften
Sßöri & Krebs in ßuzern zur Ausführung zu bringen
unb oerlangte hiefür einen Krebit oon 240,000 gr. ®ie
©emeinbeoerfammtung ftimmte biefem Antrage einftimmig
Zu unb beauftragte bie mit ben Borarbeiten betraute
Kommiffion gleich auet) mit ber Ausführung beS Be»

fctjluffeS. ®er ©cßulhauSbau wirb fofort tn Angriff ge»

nommen unb bürfte ber Bohbau noch biefeS Sahr fertig
erfteßt werben, ©o erhält bie ®orffcßaft BuSwil an
ibealfter ©teile zwifepen ^farrlircpe unb altem ©chul»

Adolf Wildbolz
Luzern
Spezial-Oeschäft
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Allgemeine; kanmsen.
Bahnhofbauten in Wädenswil (Zürichsee). Die von

365 Stimmberechtigten besuchte Gemeindeversammlung
vom 19. Mai behandelte die mit 757 Unterschriften be-

deckte Motion betr. Stationserweiterung resp.

Bahnverlegung. Nach Anhörung des Referates des

Herrn Gemeindepräsidenten Weber genehmigte die Ver-
sammlung die vom Gemeinderate in Begutachtung der
Motion gestellten modifizierten Anträge, mit welchen sich

auch der Sprecher der Motionäre, Hr. Major Schnyder,
einverstanden erklärte. Der Gemeindebeschluß lautet nun:

1. Eine Bahnverlegung gegen das Oberdorf bietet
in verkehrstechnischer Beziehung sowohl für die Bundes-
bahnen als auch für die Gemeinde im Vergleich zum Er-
Weiterungsprojekt der Bundesbahnen nach dem Gießen
hin so große Vorteile, daß die erstere entschieden als die

bessere Lösung bezeichnet werden muß.
2. Der Gemeinderat hat darauf zu dringen, daß die

Bundesbahnen beförderlich neben ihrem Projekte der Sta-
tionserweiterung auch die Pläne mit Kostenberechnung
für das zweite Geleise auf dem Gebiete der Gemeinde
Wädenswil vorlegen.

3. Der Gemeinderat wird eingeladen, seinerzeit sämt-
liche Projekte und Kostenvoranschläge mit seinem Bericht
der Gemeindeversammlung zur Beschlußfassung zu unter-
breiten.

Bahnprojekt Wil—Steg. In Sachen einer Bahn-
Verbindung von Wil nach dem Tößtal ist ein weiterer
Schritt vorwärts zu verzeichnen. Das Komitee, zusammen-
gesetzt aus der ganzen interessierten Gegend, wählte als
Ingenieur für das Studium des generellen Projektes aus
einer größern Zahl Bewerber Herrn Ingenieur Rue g g
in Weinfelden, seinerzeit bei der Bodensee—Togaen-
burgbahn. Die Kommission wurde noch durch zwei Mit-
glieder ergänzt: Herr Friedrich in Bauma und Herr Fäh
in Au-Fischingen. Für die Route Wil—Wilen—Ricken-
bach—Kirchberg—Gähwil—Mühlrütti wird in nächster
Zeit eine Versammlung durch den Verkehrsverein Kirch-
berg einberufen, behufs Wahl eines Aktionskomitees für
die Hulftegg-Route, wobei sämtliche interessierte Ortschaften
vertreten sein sollen.

Schulhausbau in Turbenthal (Zürich). Die Schul-
gemeinde Turbenthal-Hutzikon hatte den definitiven Ent-
scheid über die Platzfrage betr. das zu erstellende Schul-
Haus getroffen. Gemäß Antrag der vorberatenden Be-
hörde bestimmte sie als Bauplatz ein hiezu passendes
Gelände an dem unter dem Namen „Risi" bekannten
Hang an der Ostseite des Dorfes. Sie genehmigte in
Ausführung dieses Beschlusses einen Kaufvertrag mit
einem der Landeigentümer des in Betracht fallenden Ge-
bietes und erteilte der Schulvorsteherschaft die Kompetenz,
das für Arrondierung desselben nötige Land vor dem
eigentlichen Bauplatz ebenfalls zu erwerben. Durch diese
Lösung kommt das Schulhaus etwas auf die Höhe zu
stehen und wird sich durch die dominierende Lage voraus-
sichtlich in charakteristischer Weise dem Dorfbilde einfügen.

Schulhausbau in Wald (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung hat die Anträge der vorberatenden Instanz
gutgeheißen. Zur Deckung der Baukostensumme sind im
Maximum Fr. 520,000 nötig. Die Durchführung einer
beschränkten Plankonkurrenz (drei Firmen) erfordert einen
Kredit von Fr. 3000. Im Namen der Kommission re-
ferierte deren Präsident Herr Jul. Honegger-Spörri: Im
Anfang suchte man in Verbindung mit der Architektur-
firma das Projekt im Sinne einer Kostenreduktion abzu-
aàrn. Allein diese Bestrebungen zeitigten in jeder Hin-
ficht kein befriedigendes Ergebnis. Man kam daher dazu,
Me Pläne als für die Gemeinde Wald unausführbar zurück-

zuweisen. Die Kommission stellt den Antrag, daß jetzt auf
der Binzholzwiese statt eines großen zwei kleine Schulhäuser
gebaut werden sollen, welche die Flügel eines Gebäude-
komplexes darstellen, in dessen Mitte, etwas zurückgesetzt,
die Turnhalle steht. Diese Anordnung hat außer der
zweiseitigen Beleuchtung, die sie ermöglicht, den Vorteil,
daß das Terrain zweckmäßiger ausgenützt werden kann,
wodurch für spätere Neubauten Platz geschaffen wird.
Die Gebäulichkeiten sollen 14 Lehrzimmer und alle not-
wendigen, zugehörigen Räumlichkeiten, wie sie der heutige
Schulbetrieb erfordert, erhalten.

Öffentliche Bauten in Nidau (Bern). Die Ein-
wohnergemeinde Nidau hat in ihrer Versammlung vom
22. Mai beschlossen, ein neues Schulhaus zu bauen.
Der Bauplatz liegt staubfrei und schön, westlich vom
Turnplatz am Nidau—Büren-Kanal. Der Gemeinderat
wurde autorisiert, mit der Bürgergemeinde, die Eigen-
tümerin des Platzes ist, in Kaufsunterhandlungen zu
treten. — Auch wurde ein Kredit von Fr. 8000 für die

Errichtung einer neuen Badanstalt beschlossen.

Schulhausneubauten in Viel (Bern). Die Stadt
Viel ist genötigt, zu ihren drei Schulturnhallen eine vierte
zu errichten. D r neue Turnhalle, die an die Ecke

Logengasse-Neumarktstraße zu stehen kommen soll, ist nach
dem Antrag des Gemeinderates so groß projektiert, daß
auch kantonale und eidgenössische Vorturnerkurse darin
abgehalten werden können. Über der Turnhalle sollen
überdies vier große Zeichnungssäle für die gewerb-
liche Fortbildungsschule erstellt werden. Der Kostenvor-
anschlag für den Neubau beläuft sich auf Fr. 157,000.
Die Zeichnungssäle sollen so eingerichtet werden, daß sie
auch als Ausstellungslokale dienen können. '

Für die neue Installation der Chorstühle in St.
Urban (Luzern) bewilligte der Große Rat einen Kredit
von 9297 Fr.

Schulhausbau Ruswil (Luzern). Die seiner Zeit
gewählte Schulhauskommission beantragte einstimmig, es

sei das Projekt „Luzernbiet" der Herren Architekten
Möri H, Krebs in Luzern zur Ausführung zu bringen
und verlangte hiefür einen Kredit von 240,000 Fr. Die
Gemeindeversammlung stimmte diesem Antrage einstimmig
zu und beauftragte die mit den Vorarbeiten betraute
Kommission gleich auch mit der Ausführung des Be-
schlusses. Der Schulhausbau wird sofort in Angriff ge-
nommen und dürfte der Rohbau noch dieses Jahr fertig
erstellt werden. So erhält die Dorfschaft Ruswil an
idealster Stelle zwischen Pfarrkirche und altem Schul-
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bauS niAt nur ein bem 2!orfbiIbe angepaßtes, fonbern
aurî) ein praftifA eingeteiltes ©c^ul= unb ©emeinbeßauS.

2)aS Sanatorium SiDel heil) in Unterägeri (3ug),
baS unter Sauleitung ber 2trct)ite£ten Reifer unb Sracßer
erfießt würbe, ift con grau Slbeltjeib ißage ber jugeriidjen
©emetnnötigen ©efeüfdfjaft übergeben worben, gut
Öffnung icaren bie fanionalen unb bie ®emeinbebet)örben
auS bem Danton gug, foroie weitere ©äfie getaben.
i)r. grnbaA übernahm baS Sanatorium, baS 32 @r»

waAfenen unb 10—12 Kinbern Saum bietet. @S wur»
ben mehrere Sieben gehalten, fo fpraA u. a. im Samen
beS KantonS SegierungSrat fpermann.

Über ben $trü)enbau in Steinhaufen (3ug) wirb
folgenbeS berietet: „2)ie ÄircEjgemeinbe bef<|loß ein»

ftimmig, auf baS neue ißrojeft einzutreten, naA welchem
baS Sd)iff ber Ktrdje abgeriffen, 3 m breiter unb 8 m
länger gebaut werben foß. 25er SoranfAlag ber Herren
Ircbiteften Steifer & Sractjer, gug beläuft fiel) auf 87,000
grauten. Unfer DrtSpfarrer, welcher bie neuen 5J3läne

uorlegte, gab genauen SluffAluß über ben finanziellen
Stanbpunft unb allgemein würbe ber SBunfA auSge»
fproeßen, ber Stanton möge nod) ein ©infeßen mit un»
ferer tleinen ©emetnbe haben unb gefteüter Sitte geneig-
teS ©eßör fAenfen. Dßne ©egenantrag würbe ber KirAen»
rat als auSfüfjrenbe Sauf'ommiffion gewählt unb in wid)'
tigen gragen als Serftärtung ißr beigegeben ber ©in»
mobner-, ber Polizei», ber SBalbgenoffer.fcl)aftS= unb ber
StiIAgenoffenfAaftS=ißräfibent. 211S Saupräfibent würbe
einftimmig ber DrtSpfarrer gewäßU unb ißm feine bis»

ßerige 2lrbeit b^&fichft oerbanft, — Stun ©lüd auf!
Steinhaufen wirb in abfebbarer 3cit ein würbiges ©otteS»
bauS betommen!"

SnSledfAe ©taatsbauten. Saut Sériât beS Sau»
bepartementeS würben für folgenbe Sauprojefte Soften»
ooranfAläge unb Sftzzen aufgearbeitet : Sergrößerung
beS SüAetmagajinS ber llnioerfitätsbibliotbef; 2lbmart»
wobnttng bei ber llnicerfität ; 9lrbeitSnaAweiS=Süro=Ser»
größerung; Sergrößerung beS ißumpmerfeS in ben Sangen
©rlen; ÜSufterfranfenanftalt in ber Kaferne; SeueS geug»
bauS; SAiffttmbungSplaß am St. Sllbanrbeinweg ; 35er»

raffe beim Seubau SBalbed; ©arten unb Srunnenanlage
bei ber îranSformatorenftation auf bem SlßfAwilerpIaß;
©rweiterung beS KannenfelbgotteSaderS ; Saboratorium
für ben KantonSAemifer; Skttfteinbenfmal; Sergröße»

rung ber Sßofifiliale im Klarabof, unb 3eitungSfioSf
3entralbabnbof.

Über Die Slarltplaßforreltlon in Safel wirb be»

rid)tct :

gm ganjen Saublöd Slarftplah»|)utgaffe ©lodengaffe
liegen nod) folgenbe brei ißarjellen, bie bei 25utAfülnung
ber Korreftion angetauft ober expropriiert werben müffen.
1. Slarltplaß Sr. 20, ©igentümer : 2luer=Siebm, 2. £>ut=

gaffe Sr. 2 (©dparxefle), ©igentümer: gelAfpaaS, 3. £mt»
gaffe Sr. 1, ©igentümer: S. Kneubühl. 35ie llnterbanb»
lungen beS SegterungSratS mit ben ©igentümern zeitigten
folgenbe Kombination :

2)ie öffentliche Serwaltung erwirbt bie SiegenfAaft
tSarftplatj Sr. 20, 2luer=Siebm, jum greife non granfen
125,000 auf 1. guli 1913. £>err ge^I|>aaS überträgt
feine ©dliegenfcbaft (famt ©ebäube) im SluSmaß oon
174 m- auf 12. iSuguft 1913 an bie öffentliche Serwat»
tung unb erhält auf gleiches 2)atum taufAweife einen

neuen, auS ben ifSarjelten 2luer=Siebnt, gef)t»|>aaS unb
Dtt (teilweife) gebilbeten ©dplaß SlarftptatS'£>utgaffe im
SluSmaß con 180 m*, ohne baß eine ©ntfAäbigung an
ißn zu leiften wäre für ©ebäuliAfeiten, gnfonoenienxen k.,
unb oerpfliAtft ftA naA Sieberlegung ber brei ©ebäube

burA baS Saubepartement, auf bem übernommenen 21real

einen Seubau naA ben gaffabenplänen ber SlrAiteften

SBibmer unb ©clacber, meWje beim KonfurrenzauSfAreiben
über bie Starftplaßtorrettion com SegierungSrat prämiert
worben finb, zu erriAten. 2)aS SBirtfAaftSpatent wirb
auf bie neue fßarzeße übertragen. 25aS außerhalb ber.
Straßenlinien liegenbe Settain oon total 121 rrr fällt
in bie Slßmenb, woburA bie £>utgaffe bei ißrer ©inmün»
bung in ben Slarfiplab »on 4,20 m auf 8 m oerbrei»
tert wirb.

2>ie SiegenfAaft fputgaffe 6 (Kneubühl), bie 57,5 m*
mißt unb beren SranbcerfiAerung gr. 18,000 beträgt,
wirb naA bem Sertrage mit fpetrn geßl niAt in 3ln»

fpruA genommen. Sie ift baijer oorläuftg noA nid)t
erworben worben. 25er com ©igentümer geforberte ißreiS
erfAeint bem SegierungSrat h«A unb eine Serwertung
beS ©dplatjeS ^utgaffe»©lodengaffe ftebt niAt in 3luS»

fiAt. ®aS fAmale ÇauS wirb aüerbingS naA lieber»
legung ber Sebenbäufer unfAön in bie £mtgaffe bercor»
ragen unb eS wirb beSßalb bie Korreition oorauSfiAtliA
balb barauf auSgebebnt werben müffen. ®er SegierungS»
rat behält fiA etnen befonberen SeriAt barüber cor.

25er Eintrag beS SegterungSratS lautet wie folgt:
„25er ©roße Sat beS KantonS SafebStabt genehmigt

bie com SegierungSrate abgefAloffenen Serträge mit ben
©begatten getAfpaaS betreffenb llmtaufA ber SiegenfAaft
|>utgaffe 2, baltenb 172 m^, gegen einen neuen Sauplaß
oon 180 rrt® an ber lorrigierten ©de Slarltplaß'^utgaffe,
unb mit ben ©begatten 9luer Siebm betr. 3lnfauf ber
SiegenfAaft Starftplatj 20 (baltenb 70,5 m*, Sranboer»
fiAerung gr. 33,000) zum greife oon gr. 125,000 unb
bewilligt ben erforberliAen Kreöit oon gr. 125,000 auf <

Sechnung beS StaatScermögenS, Konto SSarltplahlor»
reftion, Sßeftfeite. 25iefer SefAluß ift zu publizieren,
©r unterliegt bem Seferenbum."

SAluAAofumbau in Sieftal (Safeßanb.) 25ie Seu»
anlage wirb naA bei" projette oon SlrAitelt Srobt»
bed in Sieftal ausgeführt, in beffen ßänben auA bie

Sauleitung liegt. Siit ben Slrbeiten wirb nun begonnen.

StäötifAc Sauten in St. ©aßen. 2)te ©emeinbe»
oerfammlung oom 19. Stai genehmigte baS ^rojett für
bie ©rriAtung einer ftäbtifAen 3 en trat turnhat le
auf ber KreuxbleiAe (Kaferne) mit öffentlicher S ab e an»
ft alt im KoftenooranfAtage oon 260,000 granfen mit
3499 ga gegen 429 Sein; bie ©rweiterung beS ©aS»
werfeS im Sietb im KoftenooranfAlage oon granfen
2,760,000 mit 3766 ga gegen 250 Sein unb bie SAaf=
fung einer Kläranlage für bie ftäbtifA« KanatifationS»
anlage in SEBittenbaA im KoftenooranfAlage oon granfen
1,875,000 mit 3673 ga gegen 197 Sein. @S war ein

guter Sag für bie ftäbtifAe Serwaltung, ber wohl nur
beSbalb fo gut auSgefaßen ift, weil bie SürgerfAaft aufs
beftimmtefte hofft, baß bie SatbauSbauangelegenbett nun»
mehr fo rafA cd§ mögliA nachfolgt.

Söobnlolonien für ©ifenbaljner finb momentan im
Sau in SorfAaA, 3Bintertbur, Siel, ©ßur unb Suxern.
gn Surgborf befAäftigt man ftA mit ber ©rünbung
einer ©enoffenfAaft. gertige Kolonten befteßen in Srugg,
Ölten, ©rftfelb unb St. ©aßen. 25ie St. ©aller Ko»
lonie zählt auf 1. guli 1912 feAx'g ©infamilienhäufer
unb 10 SSebrfamilienbäufer inSgefamt mit 104 2Bob=

nungen. 2)er britte gahreSbericht biefer ©enoffenfAaft
beginnt mit ben Sßorten : 2Bir finb an baS 3^1 ßelangt,
wir haben gebaut, ©ntftanben finb bie einfaAen ©in»
famtlienbäuSAen oon benen wir aße geträumt, naA
benen wir unS gefeßnt. gn ©ruppen zu zweien, zu breien
unb in Seiben bilben fie an ber fonnigen £albe am
Sofenberg beute fAon ein ftattlicfjeg 2)orf, baS in ber
golge eine weitere üluSgeftaltung erfahren wirb. £>aben
bie Sorbereitungen zum Sau burA überwinbung unge»
Zähltet SAwierigfeiten eine Unfumme oon 3eit unb 3lr»

MMv. Wwêiz. („Metst»blatt°) Nr. W

Haus nicht nur ein dem Dorfbilde angepaßtes, sondern
auch ein praktisch eingeteiltes Schul- und Gemeindehaus.

Das Sanatorium Adelheid in Unterägeri (Zug),
das unter Bauleitung der Architekten Keiser und Bracher
erstellt wurde, ist von Frau Adelheid Page der zugerischen
Gemeinnützigen Gesellschaft übergeben worden. Zur Er-
öffnung waren die kantonalen und die Gemeindebehörden
aus dem Kanton Zug, sowie weitere Gäste geladen.
>)r. Jmbach übernahm das Sanatorium, das 82 Er-
wachsenen und 10—12 Kindern Raum bietet. Es wur-
den mehrere Reden gehalten, so sprach u. a. im Namen
des Kantons Regierungsrat Hermann.

Über den Kirchenbau in Steinhaufen (Zug) wird
folgendes berichtet: „Die Kirch gemeinde beschloß ein-
stimmig, auf das neue Projekt emzutreten, nach welchem
das Schiff der Kirche abgerissen, 3 m breiter und 8 m
länger gebaut werden soll. Der Voranschlag der Herren
Architekten Keiser A Bracher, Zug beläuft sich auf 87,000
Franken. Unser Ortspfarrer, welcher die neuen Pläne
vorlegte, gab genauen Aufschluß über den finanziellen
Standpunkt und allgemein wurde der Wunsch ausge-
sprachen, der Kanton möge noch ein Einsehen mit un°
serer kleinen Gemeinde haben und gestellter Bitte geneig-
les Gehör schenken. Ohne Gegenantrag wurde der Kirchen-
rat als ausführende Baukommission gewählt und in wich-
tigen Fragen als Verstärkung ihr beigegeben der Ein-
wohner-, der Polizei-, der Waldgenossenschafts- und der
Milchgenossenschafts-Präsident. Als Baupräsident wurde
einstimmig der Ortspfarrer gewählt und ihm seine bis-
herige Arbeit herzlichst verdankt. — Nun Glück auf!
Steinhausen wird in absehbarer Zeit ein würdiges Gottes-
Haus bekommen!"

Baslerische Staatsbauten. Laut Bericht des Bau-
departementes wurden für folgende Bauprojekte Kosten-
Voranschläge und Skizzen ausgearbeitet: Vergrößerung
des Büchermagazins der Universitätsbibliothek; Abwart-
wohnung beider Universität; Arbeilsnachweis-Büro-Ver-
größerung; Vergrößerung des Pumpwerkes in den Langen
Erlen; Musterkrankenanstalt in der Kaserne; Neues Zeug-
Haus; Schifflandungsplatz am St. Albanrheinweg; Ter-
raffe beim Neubau Waldeck; Garten und Brunnenanlage
bei der Transformatorenstation auf dem Allschwilerplatz;
Erweiterung des Kannenfeldgottesackers; Laboratorium
für den Kantonschemiker; Wettsteindenkmal; Vergröße-
rung der Postfiliale im Klarahof, und Zeitungskiosk
Zentralbahnhof.

Über die Marktplatzkorrektion in Basel wird be-

richtet:
Im ganzen Baublock Marktplatz-Hutgasse Glockengüsse

liegen noch folgende drei Parzellen, die bei Durchführung
der Korrektion angekauft oder expropriiert werden müssen.
1. Marktplatz Nr. 20, Eigentümer: Auer-Riehm, 2. Hut-
gaffe Nr. 2 (Eckparzelle), Eigentümern Jehl-Haas, 3. Hut-
gaffe Nr. 1, Eigentümer: R. Knenbühl. Die Unterhand-
lungen des Regierungsrats mit den Eigentümern zeitigten
folgende Kombination:

Die öffentliche Verwaltung erwirbt die Liegenschaft
Marktplatz Nr. 20, Auer-Riehm, zum Preise von Franken
125,000 auf 1. Juli 1913. Herr Jehl Haas überträgt
seine Eckliegenschaft (samt Gebäude) im Ausmaß von
174 m° auf 12. August 1913 an die öffentliche Verwal-
tung und erhält auf gleiches Datum tauschweise einen

neuen, aus den Parzellen Auer-Riehm, Jehl-Haas und
Ott (teilweise) gebildeten Eckplatz Marktplatz-Hutgaffe im
Ausmaß von 180 m^, ohne daß eine Entschädigung an
ihn zu leisten wäre für Gebäulichkeiten, Jnkonvenienzen ?c.,

und verpflichtet sich nach Niederlegung der drei Gebäude

durch das Baudepartement, auf dem übernommenen Areal
einen Neubau nach den Fassadenplänen der Architekten

Widmer und Eclacher, welche beim Konkurrenzausschreiben
über die Marktplatzkorrektion vom Regierungsrat prämiert
worden sind, zu errichten. Das Wirtschaftspatent wird
auf die neue Parzelle übertragen. Das außerhalb der.
Straßenlinien liegende Terrain von total 121 m" fällt
in die Allmend, wodurch die Hutgasse bei ihrer Einmün-
dung in den Marktplatz von 4,20 m auf 8 m verbrei-
tert wird.

Die Liegenschaft Hutgasse 6 (Kneubühl), die 57,5 nck

mißt und deren Brandversicherung Fr. 18,000 beträgt,
wird nach dem Vertrage mit Herrn Jehl nicht in An-
spruch genommen. Sie ist daher vorläufig noch nicht
erworben worden. Der vom Eigentümer geforderte Preis
erscheint dem Regierungsrat hoch und eine Verwertung
des Eckplatzes Hutgasse-Glockengasse steht nicht in Aus-
ficht. Das schmale Haus wird allerdings nach Nieder-
legung der Nebenhäuser unschön in die Hutgasse hervor-
ragen und es wird deshalb die Korrektion voraussichtlich
bald darauf ausgedehnt werden müssen. Der Regierungs-
rat behält sich einen besonderen Bericht darüber vor.

Der Antrag des Regierungsrats lautet wie folgt:
„Der Große Rat des Kantons Basel-Stadt genehmigt

die vom Regierungsrate abgeschlossenen Verträge mit den
Ehegatten Jehl-Haas betreffend Umtausch der Liegenschaft
Hutgasse 2, haltend 172 m^, gegen einen neuen Bauplatz
von 180 nck an der korrigierten Ecke Marktplatz-Hutgasse,
und mit den Ehegatten Auer-Riehm betr. Ankauf der
Liegenschaft Marktplatz 20 (haltend 70,5 nck, Brandver-
sicherung Fr. 33,000) zum Preise von Fr. 125,000 und
bewilligt den erforderlichen Kredit von Fr. 125,000 auf
Rechnung des Staatsvermögens, Konto Marktplatzkor-
rektion, Westseite. Dieser Beschluß ist zu publizieren.
Er unterliegt dem Referendum."

Schlachttzofumbau in Liestal (Baselland.) Die Neu-
anlage wird nach dem Projekte von Architekt Brodt-
beck in Liestal ausgeführt, in dessen Händen auch die

Bauleitung liegt. Mit den Arbeiten wird nun begonnen.

Städtische Bauten in St. Gallen. Die Gemeinde-
Versammlung vom 19. Mai genehmigte das Projekt für
die Errichtung einer städtischen Zentralturnhalle
auf der Kreuzbleiche (Kaserne) mit öffentlicher Bade an-
st alt im Kostenvoranschlage von 260,000 Franken mit
3499 Ja gegen 429 Nein; die Erweiterung des Gas-
Werkes im Rieth im Kostenvoranschlage von Franken
2,760,000 mit 3766 Ja gegen 250 Nein und die Schaf-
fung einer Kläranlage für die städtische Kanalisations-
anlage in Wittenbach im Kostenvoranschlage von Franken
1,875,000 mit 3673 Ja gegen 197 Nein. Es war ein

guter Tag für die städtische Verwaltung, der wohl nur
deshalb so gut ausgefallen ist, weil die Bürgerschaft aufs
bestimmteste hofft, daß die Rathausbauangelegenheit nun-
mehr so rasch als möglich nachfolgt.

Wohnkolonien für Eisenbahner sind momentan im
Bau in Rorschach, Winterthur, Biel, Chur und Luzern.
In Burgdorf beschäftigt man sich mit der Gründung
einer Genossenschaft. Fertige Kolonien bestehen in Brugg,
Ölten, Erstfeld und St. Gallen. Die St. Galler Ko-
lonie zählt auf 1. Juli 1912 sechzig Einfamilienhäuser
und 10 Mehrfamilienhäuser insgesamt mit 104 Woh-
nungen. Der dritte Jahresbericht dieser Genossenschaft
beginnt mit den Worten: Wir sind an das Ziel gelangt,
wir haben gebaut. Entstanden sind die einfachen Ein-
familienhäuschen von denen wir alle geträumt, nach
denen wir uns gesehnt. In Gruppen zu zweien, zu dreien
und in Reihen bilden sie an der sonnigen Halde am
Rosenberg heute schon ein stattliches Dorf, das in der
Folge eine weitere Ausgestaltung erfahren wird. Haben
die Vorbereitungen zum Bau durch Überwindung unge-
zählter Schwierigkeiten eine Unsumme von Zeit und Ar-



Sir. 10 §S*fe. fgiwetg. („StetjleiMaii') 155

bed beanfpruc£)t, fo ging e§ bann um fo rafdjer, als ein»

mal mit bent Sauen begonnen merben fonnte. llnfere
Saumeifter, bie $irma Genfer, ©raber & (So. haben in
nicht ganz fed)S Monaten 48 ©infamilienbäufer, 3 ßroei»

familienbäufer mit 56 Sßoljnungen ooEfiänbig fertig zum
Sezuge erfteüt, nebft 12 ©infamilienbäufetn unb 7 9ftebt»
familienbäufern mit meitern 48 SSBotjnungen in ber gleichen

ßeit im 9fol)bau fettig erftellt ; eine Seiftung, bie fid) feljen

laffen batf unb bie ber Unternehmung alle ©bre macht.
(Sämtliche Sauarbeiten mürben ber Unternebmetfirma
um einen PaufchalpreiS oergeben. Am 7. SRärj 1911
mürbe ber Sauoertrag unterzeichnet unb fd)on am 13.3Jtärj
1911 rüdten bie erften 40 Sauarbeiter auf ber SaufieHe
ein. Später maren im ®urchf<hnilt über 400 3Jlann auf
bem Sauplat) befcfjäftigt. ®anf einer muftergültigen
Drganifation, fomie forgfältig bis in alle ®etailS ge=

troffenen Sorbereitungen oon Seite ber Unternehmer,
muffen bie Käufer nur fo aus bem Soben, begünftigt
oon bem überaus frönen Sommer. ©lücffichetroeife maren
ftetS genügenb Arbeitsfräfte oorbanben, obfcbon eS bie
unb ba bebenflich metterleucbtete, ïam fein StreifauSbrucb
oor. ®er ^jauptunternebmung Stenfer, ©raber & ©ie.
mürben im Saufe bes Sommers auch bie gefamten Straffen
unb Srottoiranlagen, fomie bie gefamte ßanalifation mit
Zirfa 900 m |jauptfanälen oon 60 bis 30 cm Sidhtroeite

jum Sau übertragen. ®tefe Arbeiten mürben gleichzeitig
mit ben Sauten fettig. ®ie ©enoffenfcbaft bat oor brei
SBocben ben Sau oon roeiteren 30 ©infamilienbäufetn,
nebft einem großen ©efdjäftSbaufe befdbloffen. ©iefes
SauloS foil biefeS 3abr nod) unter ®acb fommen. ®ie
©enoffenfcbaft rechnet für ein foldjeS ©tnfamilienbauS
mit fc£)önem ©arten 500 bis 590 §ranfen 3inS. @S finb
feine SRebrfamilienbäufer mebr geplant, ber 3ug gel)t
allgemein zum ©tnfamilienbauS, baS ift auch baS einzig
Qbeale.

$üt bie ©rroeUeruttg ber St. ©aWfdjen groangS»
arbeitSßnftnlt Stßi bereinigte ber ©roffe Sat einen
Sfrebit oon 16,600 granfen.

SaultdjeS auS ®aooS. ®er Sïonfumoerein ©aooS
bat befd)Ioffen, einen umfaffenben ©efcbaftSanbau am
bereits beftebenben ®efd)äftS= unb ®obni)auS zu erftellen,
unb bem Sorftanbe einen ßrebit oon $r. 140,000 einge
räumt. @S foK barin auch eine ßonfumbäcferei einge»
richtet merben.

fÇiit ein neues, naturbiftorifdjeS 9Jhtfeum in Aarau
fcbenfte £err üiationalrat ©. 3fet)offe, Ingenieur in
Aarau, einen an ber ^elgliftraffe gelegenen Sauplat).
ferner ftiftete bie ©rbfc^aft beS -f)errn @. gret) zur
©rinnerung an ben Serftorbenen einen Setrag oon 50,000
ffranfen an bie ©rftellung eines neuen SJfufeumS. ®utct)
biefe Sdbenfungen finb bie Seftrebungen beS ^nitiatio»
fomiteeS für Schaffung eines neuen SftufeumS roefentticb
geförbert roorben.

2>ie Um» uni» Slenbanten DcS (Bahnhofes Böfingen
finb oon ben SunbeSbabnen bem Saugefchäft Süc|i,
©ränidber & ©ie. bafelbft oergeben morben. ®ie
^irrna bat mit ben Arbeiten begonnen. S)ie ©rmeiterung
foE in mancher Seziebung ben gröfjern SerfebrSanfprüchen
beffer entfprechen, als man anfänglich glaubte. (Sern»
nächft foE auch mit ben UnterfübrungSarbeiten nach ber
©aSfabrif begonnen merben. ®ie jpauptunterfübrung
nach bem fpenzmann ift nahezu beenbigt.

Scbutbausumbau in 3FUjeinfelben (Aargau). Sie
@tnroobnergemeinbe=Serfammlung genehmigte baS oorge»
legte Projeft betr. ben Ausbau beS fübroeftlidjen Seiles
beS Änabenfcbulbaufes zu Schulzimmern unb erteilte zur
fofortigen Ausführung ©emeinberat unb Saufommiffion
Auftrag. SDurch biefen oorgefebenen Umbau, roelcher
oon ber Sauoerroaltung auf ca. fjr. 35,000, nach $ubif»

inbalt gerechnet, oeranfdjlagt mirb, fönnen oier geräumige
Schulzimmer mit ptabgelegenbeit für je 54 Schüler ge»

monnen merben, fo bafj für $abre hinaus bie piahfrage
in ben Schulen mieber geregelt fein bürfte.

3«r ©rftellung einer fantonalen lanöroutj^aftlichen
Schule in Seflinjona unterbreitet ber SegierungSrat
bem ©rofjen State ein Projeft im Kofienooranfd)tage oon
350,000 granfen.

®ie ©rrichtung einer ^onfummolferei in Socle
(Neuenbürg) ift oom bortigen Sfonfumoeretn befdjloffen
morben.

Sauliâjeè anS ©enf. Sie fdbroeizerifche ßonfumge»
noffenfdjaft in ©erf, bie 18,000 SRitglieber zählt, bef'^loh
bie ©rfteüung einer ©enoffenfchaftSbäderei.

(Sartenftafet Karlsruhe. '

®ie jüngfte unter ben biftorifchen Stäbten 2)eut|d)=
lanbS bat feinen febr ftarfen ïrieb zur Sermebrung au§
fich b^auS, fie mächft gemä^lich, mie fie gemächlid) lebt.
Aber fte bat in ben legten fahren, teils unter bem

3mang großer mirtfd)aftlicher Aufgaben, roie etma beS

SEbetnbafenS mit feinem Snbufiriegebiet, teils aus fon»
ftigen 3®«^utähigfeitSgrünben, mit ber ©ingemeinbung
oon Sororten meit binauSgegriffen, längft ehe baS eigent»
lidhe Stabtbereid) biefen Sororten räumlich nahe gerücft
mar. So zieht fi<h jrotfchen ber ^rmenfiabt, bie felbft
fchon djarafteriftifche, feineSroegS zu tabelnbe SücffäEe
in bie behäbige Sreite ibreS ÜrzuftanbeS aufroeift unb
Zroifchen ben neu eingemeinbeten Sororten ein febr breiter
©ürtel unÜberbauten SanbeS bin zur billigen Seftebelung
roie oon ber Satur gefchaffen. ®er meit, febr meit nach
Süben binauSgefchobene neue Sabnbof bilbet ebenfalls
einen ftarfen Anreiz zu entfchiebener Sezentralifation.
beren SerfebrSnadjteile burch guten Strabenbabnbehieb
auszugleichen mären. ®abei hätte baS jet)ige ©efcfjaftS»
oiertel AuSftcbt, fich rrft recht als ,,city" zu entroicfeln
unb mürbe nicht gefäbrbet burc| zmeifelbafte ©rünbungen
an ber Peripherie, mo fid) — gefhäftlicb gefprodhen —
bie ffüd)fe gute -Jtacbt fagen. So betrachtet, ift baS

roaS fich unter ber befonberen fjirma als „©artenftabl",
©. m. b. |>. oorfteflt, abgefeben oon bem fozialpolitifchen
©infdbtag ber ©rünbungStenbenzen, ganz unmittelbar auch
ein StücJ Pionierarbeit auf bem ber ©efamtbeit frommen»
ben SBeg ber Südtebr zu einer bezentraüfierenben Sau»
unb äßobnroeife.

2Bie bie „©artenftabt" fid) präfentiert? ©inftroeilen
noch in ziemlich mangelhafter Toilette — für Seute, bie

nach Aufjerlicbfeiten geben, ober ber Sache überhaupt
nicht augenfrei gegenüberfteben, ein ©runb mehr zu ab»
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beit beansprucht, so ging es dann um so rascher, als ein-
mal mit dem Bauen begonnen werden konnte. Unsere
Baumeister, die Firma Renser, Graber <à Co. haben in
nicht ganz sechs Monaten 48 Einfamilienhäuser, 3 Zwei-
familienhäuser mit 56 Wohnungen vollständig fertig zum
Bezüge erstellt, nebst 12 Einfamilienhäusern und 7 Mehr-
familienhäusern mit weitern 48 Wohnungen in der gleichen

Zeit im Rohbau fertig erstellt; eine Leistung, die sich sehen

lassen darf und die der Unternehmung alle Ehre macht.
Sämtliche Bauarbeiten wurden der Unternehmerfirma
um einen Pauschalpreis vergeben. Am 7. März 1911
wurde der Bauvertrag unterzeichnet und schon am 13. März
1911 rückten die ersten 40 Bauarbeiter auf der Baustelle
ein. Später waren im Durchschnitt über 400 Mann auf
dem Bauplatz beschäftigt. Dank einer mustergültigen
Organisation, sowie sorgfältig bis in alle Details ge-
troffenen Vorbereitungen von Seite der Unternehmer,
wuchsen die Häuser nur so aus dem Boden, begünstigt
von dem überaus schönen Sommer. Glücklicherweise waren
stets genügend Arbeitskräfte vorhanden, obschon es hie
und da bedenklich wetterleuchtete, kam kein Streikausbruch
vor. Der Hauptunternehmung Renser, Graber à Cie.
wurden im Laufe des Sommers auch die gesamten Straßen
und Trottoiranlagen, sowie die gesamte Kanalisation mit
zirka 900 m Hauptkanälen von 60 bis 30 om Lichtweite
zum Bau übertragen. Diese Arbeiten wurden gleichzeitig
mit den Bauten fertig. Die Genossenschaft hat vor drei
Wochen den Bau von weiteren 30 Einfamilienhäusern,
nebst einem großen Geschäftshause beschlossen. Dieses
Baulos soll dieses Jahr noch unter Dach kommen. Die
Genossenschaft rechnet für ein solches Einfamilienhaus
mit schönem Garten 500 bis 590 Franken Zins. Es sind
keine Mehrfamilienhäuser mehr geplant, der Zug geht
allgemein zum Einfamilienhaus, das ist auch das einzig
Ideale.

Für die Erweiterung der St. Gallischen Zwangs-
arbeitsanstalt Bitzi bewilligte der Große Rat einen
Kredit von 16,600 Franken.

Bauliches aus Davos. Der Konsumverein Davos
hat beschlossen, einen umfassenden Geschäftsanbau am
bereits bestehenden Geschäfts- und Wohnhaus zu erstellen,
und dem Vorstande einen Kredit von Fr. 140,000 einge
räumt. Es soll darin auch eine Konsumbäckerei einge-
richtet werden.

Für ein neues, naturhistorisches Museum in Aarau
schenkte Herr Nationalrat C. Zschokke, Ingenieur in
Aarau, einen an der Zelglistraße gelegenen Bauplatz.
Ferner stiftete die Erbschaft des Herrn E. Frey zur
Erinnerung an den Verstorbenen einen Betrag von 50,000
Franken an die Erstellung eines neuen Museums. Durch
diese Schenkungen sind die Bestrebungen des Initiativ-
komitees für Schaffung eines neuen Museums wesentlich
gefördert worden.

Die Um- und Neubauten des Bahnhofes Zofingen
sind von den Bundesbahnen dem Baugeschäft Büchi,
Gränicher à Cie. daselbst vergeben worden. Die
Firma hat mit den Arbeiten begonnen. Die Erweiterung
soll in mancher Beziehung den größern Verkehrsansprüchen
besser entsprechen, als man anfänglich glaubte. Dem-
nächst soll auch mit den Unterführungsarbeiten nach der
Gasfabrik begonnen werden. Die Hauptunterführung
nach dem Henzmann ist nahezu beendigt.

Schulhausumbau in Rheinfelden (Aargau). Die
Emwohnergemeinde-Versammlung genehmigte das vorge-
legte Projekt betr. den Ausbau des südwestlichen Teiles
des Knabenschulhauses zu Schulzimmern und erteilte zur
sofortigen Ausführung Gemeinderat und Baukommission
Auftrag. Durch diesen vorgesehenen Umbau, welcher
von der Bauverwaltung auf ca. Fr. 35,000, nach Kubik-

inhalt gerechnet, veranschlagt wird, können vier geräumige
Schulzimmer mit Platzgelegenheit für je 54 Schüler ge-
wonnen werden, so daß für Jahre hinaus die Platzfrage
in den Schulen wieder geregelt sein dürfte.

Zur Erstellung einer kantonalen landwirtschaftlichen
Schule in Bellinzona unterbreitet der Regierungsrat
dem Großen Rate ein Projekt im Kostenvoranschlage von
350,000 Franken.

Die Errichtung einer Konfummolkerei in Locle
(Neuenburg) ist vom dortigen Konsumverein beschlossen
worden.

Bauliches aus Genf. Die schweizerische Konsumge-
nossenschaft in Genf, die 18,000 Mitglieder zählt, beschloß
die Erstellung einer Genossenschaftsbäckerei.

Gartenstadt Aarlsruhe.
Die jüngste unter den historischen Städten Deutsch-

lands hat keinen sehr starken Trieb zur Vermehrung aus
sich heraus, sie wächst gemächlich, wie sie gemächlich lebt.
Aber sie hat in den letzten Jahren, teils unter den,

Zwang großer wirtschaftlicher Aufgaben, wie etwa des

Rheinhafens mit seinem Industriegebiet, teils aus son-
stigen Zweckmäßigkeitsgründen, mit der Eingemeindung
von Vororten weit hinausgegriffen, längst ehe das eigent-
liche Stadtbereich diesen Vororten räumlich nahe gerückt

war. So zieht sich zwischen der Innenstadt, die selbst

schon charakteristische, keineswegs zu tadelnde Rückfälle
in die behäbige Breite ihres Urzustandes aufweist und
zwischen den neu eingemeindeten Vororten ein sehr breiter
Gürtel unÜberbauten Landes hin zur billigen Besiedelung
wie von der Natur geschaffen. Der weit, sehr weit nach
Süden hinausgeschobene neue Bahnhof bildet ebenfalls
einen starken Anreiz zu entschiedener Dezentralisation,
deren Verkehrsnachteile durch guten Straßenbahnbett ieb

auszugleichen wären. Dabei hätte das jetzige Geschäfts-
viertel Aussicht, sich erst recht als „eit,ztt< zu entwickeln
und würde nicht gefährdet durch zweifelhafte Gründungen
an der Peripherie, wo sich — geschäftlich gesprochen —
die Füchse gute Nacht sagen. So betrachtet, ist das
was sich unter der besonderen Firma als „Gartenstadt",
G. m. b. H. vorstellt, abgesehen von dem sozialpolitischen
Einschlag der Gründungstendenzen, ganz unmittelbar auch
ein Stück Pionierarbeit auf dem der Gesamtheit frommen-
den Weg der Rückkehr zu einer dezentralisierenden Bau-
und Wohnweise.

Wie die „Gartenstadt" sich präsentiert? Einstweilen
noch in ziemlich mangelhafter Toilette — für Leute, die

nach Äußerlichkeiten gehen, oder der Sache überhaupt
nicht augenfrei gegenüberstehen, ein Grund mehr zu ab-
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